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enthält unendlich viele positive Glieder. Damit beweist man, dass

aus
z (x0) oo und lim xn x0

«-> oc

die Aussage
lim z (xn) oo
«-> oo

folgt. Den Beweis, dass A (a) nirgends dicht in (0,1) ist, führt
man dann indirekt. Aus der gegenteiligen Annahme folgt, dass

eine Umgebung U0 £ (0,1) existiert, in der A (a) dicht liegt.
Da nach Satz 2 die Menge F in (0,1) dicht liegt, liegt F auch

U0 dicht. Nun sei y s U0 n F Es ist dann

z (y) oo

Weil A (a) in U0 dicht, liegt muss es eine Folge (y„) er A (a)

geben, für die lim yn — y ist. Nach dem obigen muss dann
einerseits

lim z (yn) oo
«->00

sein. Da aber anderseits für alle n stets (y„) — a ist, gilt auch

lim 2 (y„) a •

«->00

Das stellt einen Widerspruch gegen unsere Annahme dar.
Somit ist diese Annahme falsch und damit unser Satz bewiesen.
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